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an Ferdinand d 
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„ 
heim 
der ſtrchſce Thronſelger hatte anf 


5 Kindern kelephoniſch zu ſprechen, auch war 
ein beſonderer Freund der Anſichtskarte. Er 
ite die Gewohnheit, den Kindern von jedem 
it, an dem er ſich befand, Grußkarten zu ſen⸗ 
d, und die Kinder haben rieſige Santmlun⸗ 
4. von ſolchen Karzen, die auch manchmal 
ztibolle Unterſchriften trugen, 
ſtönfolger Repräſentationspflichten, beiſpiels⸗ 
iſe ins Ausland riefen. An Verwandte und 
kannte ſchickte der Erzherzog gleichfalls oft 
iſichtskarten. Er unterſchrieb immer „Erzher⸗ 
Franz“ und ſeine Schrift, gleichmäßig, feſt 
d kalligraphiſch ſchön, war den Poſtbeamten 
Il bekannt. Au Stelle der Marken trugen 
ie Kürten die rote Vignette des Oberhofmei⸗ 


de 
kumtes oder die Stampiglie „Hof“. 

Non allen ſeinen Schlöſſern liebte der 
folger Konopiſcht am meiſten. Hier hakte 
‚jüss wundervollen Kunſtſammlungen, ſeine 
gaffen, feine Antiquitäten, hier fühlte er ſich 
t wohlſten. In den langen Säugen des 
oſſes ſind die Trophäen, die der Erzherzog 
der Weltreiſe heimgebracht hatte, aufbe⸗ 
in Hier batie er ſeinen prächtigen Schieß⸗ 
der ihm viel Vergnügen machte. Erzher⸗ 
ganz war ein Kunſtſchühe allererſten Fans 
„ er ſchoß den Flaschen, die in die Höhe 
a wurden, die Hälſe ab, er raf Heine 
zkugeln und gab an einem Tag ſicher tau ⸗ 
id bis zweitauſend Schüſſe ab. Jedes Ding 
"u Schloſſe war nach ſeinem Geſchmack ange⸗ 
net, die neu zu pflanzenden Bäume durften 
ft dann eingelegt werden. wenn der Erzher⸗ 
J die Situation begutachtet hatte; die Bilder 
der Thronfolger liebte beſonders die alten 


0 


eiſter — waren nach ſeinem Willen gehängt 
d jeder Kunſtgegenſtand, jede Tapete zeigte 
kundige Hand des Eigentümers. Der Erz⸗ 
rzog liebte ſeine Schätze, er wußte von jedem 
egenſtand wie und wo er erworben wurde. 


Das 


Erzählung. 
Von 
M. Kototeck, Lodz, 
aus der Stenog rau ie übertragen. 


„Mein liebes Kind. jägte der alte Mann, 
Aicher mir gegenüber ſaß, meine Rechte begũ⸗ 
end in ſeine weiche, weiße Hand nehmend 
id mic lächelnd anſehend, mein liebes Kind! 
Gas Sie da jagen, klingt gut und liebevoll, 
d wenn ich Sie da nicht vor mir ſitzen ſähe 
it Ihtem jungen Geſicht, ſondern nur Ihre 
ige Stimme bötte, fo würde ich wirklich 
Auen, daß es Ihnen ernſt damit wäre.“ 
„Es iſt mir in der Tat ernſt damit,“ Herr 
aſtor, entgegnete ich mit einer gewiſſen Er⸗ 
fung während mir das kindiſche, ſchnell be⸗ 
te Rot, dem ich immer noch nicht wehren 
unte, bis an die Stirn hinauf ſtieg. 
ch glaube es gern, ſagte der alte Mann 
„ner, meine Hand janjl ireichelnd, „aber es 
Hürde vielleicht bald eine Zeit kommen, 
ne Ihren Entſchluß ſchmerzlich bereuen 
dert. 


NF 
Wenn 


j Sie einmal weißes 
dann nennen Sie ſich alt.“ 


nen Reiſen täglich bas Bedürfnis, mit Frau 


wenn den 
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dem gibt es auch eine 
aber fit wurde nur ſehr 

Nach Antiquitäten hielt der T 
überall Ausſchau, wo er ſich 
kaufte und es war ihm am liebſten, wenn 
man ihn nicht erkannte. Laczend fah Erzherzog 
Franz Ferdinand, als er in Blankenberghe 
weilte, daß die Anzahl der Antiquitäten, die 


hronfolger 
auch befand. Er 


er gekauft hatte, ſo groß war, daß zwei 
Waggons notwendig waren, um die Porzellan⸗ 


und Binngegenfiände zu transportieren. N 
Auf ſeinen Schlöſſern liebte der Erzherzog 
die einfache, bequeme Militärbluſe, er las viel 
Zeitungen und interejfierie ſich auch für 
fremde Journale. a N . 


Der Erzherzog ſah ſehr gerne Gäſte um 
ſich, er liebte die heiteren Naturen und lächte 
gern und herzlich. Sein Benehmen war unge⸗ 
zwungen und er hatte es auch gern, wenn 
man ſich ungezwungen benahm. Der Thron: 
jolger war ein Freund einer leichten Zigarre, 
eine Regalia Media war feine Lieblingsſorte. 
Um ½11 Uhr begab ſich der Thronfolger ge⸗ 
wöhnlich zu Bett. 


Der Erzherzog ließ ſich täglich referieren, 
was die Kinder gelernt hatten und machte 
manchmal Stichproben. Die Herzogin war 
eine befonbere Freundin einfacher Kleider. Die 
Kinder durften nie auffallend gekleidet ſein 
und auch das Spielzeng das die Prinzeſſin und 
die Prinzen bekamen, war niemals io koſt⸗ 
ſpielig wie in den meiſten gut ſttuierten 
Bürgerfaztilie n. 

Int ganzen und großen: Der Thronfolger 
führte ein inniges Familienleben, er hing an 
den Seinen wie jeder Familienvater. Er war 
am glücklichſten, wenn er nach den ſchweren 
Sorgen ſeines hohen Amtes im häuslichen 
Kreiſe weilte. Dieſe zarte, feingeſtimmte Eigen 
art, dieſer Charakterzug trat in feiner Perfön⸗ 
lichkeit oft mit ſchöner Vorbildlichkeit hervor 
und brachte ihn als Menſchen der Bevölkerung 
Oeſterreichs nahe, die die jähe Enttäuſchung 
ihrer beſten Zukunftshoffnungen bitter be⸗ 
klagen wird. 5 


* Elin Bürgermeiſter von Lodz? Herr 
Leo Grohmann Hat dem „Nowy Kurjer J 3zki“ 
erklärt, daß er den ihm von einer gewiſſen 
Seite vorgeſchlagenenpoſten eines Bürgermeiſters 
von Lodz unter keiner Bedingung annehmen 


werde. Er würde nur die bisher innegehabten 
Aemter weiter bekleiden. 
BD „ T — „ MeMT Tg Tan 
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K. Bon den Lodzer Schlachthäuſern. 
Die Tätigkeit der Lodzer Schlachthäuſer 
würden eingeſchränkt, und zwar eizerſeiks 


durch die vollſtändige Einſtellung der Zufußt 


von Steppenvieh, andererſeils aber durch den 


verminderten Fleiſchkonſum der Bevölkerung. 
Du gegenwärtig jede Kontrolle fehlt, ſchlachten 


viele in den Privathäuſern, was vom bhygie⸗ 


niſchen Standtpunkte eigentlich nicht zugelaffen 
werden ſollte; denn viele Tiere ſind mit ver⸗ 
schiedenen Krankheiten behufket, wüs Privat⸗ 
perſonen nicht erkennen können . 


k. Die letzten Fahrten der Lod 
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zer nach 

a de it inen e ing Sleiz 
Dreiſte fuhren ſogar bis nach Blonie, bas be⸗ 
kannklich von den Deutſchen beſetzt iſt, aber 
das Bombardement ſchreckte fie ab und ſte 
kehrten nach Lowicz zurück. Auch hier war 
das Kanonendonner hörbar. Unverrichteter 
Sache waren ſie alſo gezwungen, nach Lodz 
zurückzukehren. Die Fuhren mit Lodzer Waren, 
die, wie wir bereits mitteilten, am Montag 
und Dienstag aus Lodz abaingen, legten eben⸗ 
falls ihren Weg nur bis Blonie zurück und 
kehrten von dort nach Lowicz zurück, wo ſie 
das Freiwerden des Weges abwarten wollen. 
. Bevorſtehende Ankunft ruſſiſcher 
Untertanen aus dem Auslande. Perſonen, 
die über kau aus Berlin eingetroffen ſind, 


Petrikau 


ERSTE — 


3 


„Mein Herz iſt es.“ 

Er lächelte noch immer. „Sie läuſchen id. 
Wenn es ſo wäre, ſo könnte Ihr Geſicht nicht 
beinahe eines Kindes ſein. Nein, Sie find 
jung, trotz allen, was Sie ſagen mögen. 
Außerdem find Sie — verzeihen Sie einem 
alten Manne — hübſch, und Sie ſind reich 
und völlig unabhänging. Eines ſchönen Tages 
werden Sie heiraten.“ 

„Nein, o nein!“ rief ich ungeduldig. „Das 
werde ich nicht tun. Ich habe Ihnen geſagt, 
daß fo ſchmerzliche, To bittere Erfahrungen 
hinter mir liegen, daß ich eine arge Törin ſein 
würde, mein Glück auf dieſe Weiſe zu ſuchen. 
Warum glauben Sie mir nicht!? 

„Und Sie werden dann,“ fuhr der Paſtor 
fort, als hätte ich ihn gar nicht unterbrochen, 
„das fremde Kind als eine Laft betrachten. 
Sie ſagen, das Leben hal Ihnen viel Bitter⸗ 
nis gehrachk. Ich habe keinen Grund, das zu 
bezweifeln, obgleich Sie nicht ſo ausſehen. Sie 
fühlen ſich einſam, nutzlos, verlaſſen auf der 
Welk, Sie ſuchen eine Lebensaufgabe. welches 
Ihr ganzes Denken ausfüllt, ein Weſen, dem 
Sie viel, nein, alles ſein könnten, dem Sie 
unentbehrlich wären. Ich verſtete das alles, 
es eutſpricht der weiblichen Natur. Aber, 
mein liebes Fräulein, wenn Sie ein Kind als 
Ihr eigenes annehmen, ſo treffen Sie damit 
eine Entſcheidung auf Lebenszeit. Sie können 
ihm ſpäter nicht wieder die Tür wei ſen. Ihnen 
erwachſen neben großen Freuden mindeſtens 
ebenſs große Sorgen und viel Verantwortung 
und, wie gejagt, Ihr eigenes Ledensglück kann 
möglicherweiſe daran ſcheitern, da nicht leder 
Mann ſich bereit erklären dürfte, ein fremdes 
Kind mit in eine junge Ehe zu nehmen, 

Ich hatte dieſe Rede geduldig angehört. In 
ihr wurde mir aur wiederholt, was der alte 
Maun jedes Mal mir zu jagen für ſeine Pflicht 
hielt, wenn dieſes Gefprächsthema zwiſchen uns 
berührt wude. 


a 


5 
F 


51. Jahrgang. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


x, Eine drahtloſe Telegraphenſtation 
in Petrikau. Auf Verfügung der höheren 
deutſchen Militärbehörde in Petrikau wurde ax 
der Bankowaſtraße eine drahtloſe Telegraphen 
ſtation eingerichtet. Der Signalkurm iſt 8 Stock 


hoch. Die Station hat eine Verbindung mkt 
Berlin und der aktiven Armee. ö 

x. Paßkontrolle in Wetrikau. Der 
Militärkommandant der Stadt Petrikau von 
Ftommel erließ eine Verordnung, wonach 
ſämtliche in Petrikau wohnende Perſonen 
verpflichtet ſind, ihre Päſſe im örtlichen Magi⸗ 
ſtrat niederzulegen, und zwar zwecks Konkrolle 
der Bevölkerung. 

e. Wegen zweckloſen Herumſehens auf 
den Straßen wurden am geſtrigen Tage von 
der Bürgermiliz mehrere Perſonen verhaftet. 

8. Von der Zgierzer Fern bahn. Am 
heuligen Tage verkehrken die Züge der Zgierzer 
Fernbahn von Lodz nur bis zum Viadukt der 
Kaliſcher Bahn und zurück. Der Wagenverker 
nach Zgierz wurde gleichfalls unterbrotzen. f 
. Die vom Militär gemieteten 50 Ar 
beiter wurden heute um 7 Uhr früh nuch Baier 


geschickt, wo fie am Gleis der Kaliſcher Ban 
arbeiten. e 5 


Kontrolle der Holztandlungen. Das 
ee ae erer er zei et, d e 
handlungen, die vom Komitee Holz kaufen 
werden, ſtreng kontrolliert werden. Die Ver⸗ 

kaufspreiſe des Holzes werden vom Bürgers 
komitee normiert werden. Aufgabe der Miliz 
wird es ſein, darüber zu wachen, daß dies 
Holz auch nach den feſtgefetzten Preiſen verkauft 


wird. 


Bereinignng der Lodzer Banken. In 
den Finauzkreiſen unſerer Stadt wird das 
Projekt der Vereinigung der Lodzer Banken 
tür die Zeit der Kriſe erörtert, um wichtigere 
Banloperationen vornehmen zu können. N 

k. Die Lodze r Stadtwälder, die von eine, 
Kommiſſion des Bürgerkomitees beſichtigt wur⸗ 
den, beſitzen nach Gutachten der letzteren Holz 


Er und ich, wir hatten uns in einer kleinen, 
ländlichen Sommerfriſche kennen gelernt, in 
welcher er alljährlich ſeine kurze Erholungszeit 
ausnutzte, während mir daran lag, einen Teil 
meines langen, müßigen, einſamen Jahres hin⸗ 
zubringen, denn ich war in der Tat ſo allein 
auf dieſer menſchenüberfüllten Welt, wie man 
es ſonſt in meinen Jahren nicht zu ſein pflegt. 
Was mich ſo einſam gemacht hatte, gehört 
nicht hierher. Es waren damals bereits be⸗ 
grabene, wenn auch immer noch nicht ver⸗ 
ſchmerzte Dinge. N 

Den Greis und mich hatte ein Zufall zu⸗ 
ſammengeführt, und zwiſchen uns hatte ſich eine 
jener Freundſchaften entſpounen, wie fie die 
Jugend und das Alter zum beiderfeitigen Wohl⸗ 
ergehen öfters ſchließen ſollten. Ich empfand 
für den liebenswürdigen alten Mann eklwas 
wie töchterliche Zuneigung, und nur eins ver⸗ 
ſtimmte mich an ihm, daß er nämlich auf meine 
Pläne, irgend ein kleines verwaiſtes Kind zu 
adoptieren, durchaus nicht eingehen wollte. 
Nicht, daß er fie verworfen hätte, im Gegen⸗ 
teil, er billigte ſie an und für ſich durchaus. 
Nur verwies er ihre Ausführung in ſpäteren 
Jahren, und begriff nicht oder wollte nicht be⸗ 
greifen, daß ich in meinem Herzen bereits alt, 
uralt war und mit dem Leben abgeſchloſſen 
hatte. Als wenn es dazu unumgänglich der 
Runzeln und der grauen Haare bedurfte. 

„Sie wollen mir alſo nicht behilflich fein, 
meinen Wunſch zu erfüllen?“ fragte ich ein 
wenig kühl. „Ich hatte gehofft, gerade Ihnen 
würde das in Ihrer großen Gemeinde, in wel⸗ 
cher es, wie Sie ſagen, jo viele Arme gibt, 
leicht allen.“ 
Ich ſtand auf, um heim zu 
Abreiſe war auf den nächſten 
und es gab einzelnes zu ordnen. 

Auch der alte Mann war 
„Wer mag wiſſen, ob uns das 2 
der zufammenſührt,“ ſagte er weich, wi 
Hand reichend. 


gehen. Meine 
Tag feſtgeſetzt, 


ie 


7 


| 


keru gehüllt, die Füße gegen das 


ch muß auf das Scheiden gefaßt ſein, 
und ich möchte nicht, daß Sie meiner anders 
als liebevoll gedenken. So ſei es denn. So⸗ 
bald ich von einem armen verwaiſten Kinde er⸗ 
fahre, das noch jung genug iſt, um ſich völlig 
an Sie anzuſchließen, werde ich Ihnen Mit⸗ 
teilung machen. Gott verhüte, daß ich Sie au 
einem guten Werk etwa hindern ſollte, und 
nun“ — er faßte meine Hand feſter in die 
ſeiue — „nun leben Sie wohl. Wenn Ihnen 
an den Segenswünſchen eines alten Mannes liegt, 
und ich glaube, Ihnen liegt daran, fo nehmen 
Sie ſie mit ſich. Gott behüte Sie!“ 
Uuwillkürlich neigte ich das Haupt vor ſei⸗ 
nem milden Blick. Dann ging ich. Ich habe 
den freundlichen Greis nicht wieder geſehen. 
Der nächſte Tag führte mich in jenes Haus 
zurück, welches ich mein Heim nannte, ob es 
mir gleich ſo leer, ſo öde erſchien, als wäre 
der ſchöne Name nur ein Spott. i 
Große, vornehm ausgeſtattete Räume, durch 
welche nie ein wirklich herzliches Lachen ſcholl, 
ein prächtiger Garten, in welchem die Blumen 
verblähten, faſt ohne daß fi jemand ihrer 
erfreut hätte. Es iſt ſelbſt jetzt noch ſchmerz⸗ 
lich, daran zu denken. Was ich etwa draußen 
an Heiterkeit und Lebensfriſche wieder gewoön⸗ 
nen hatte, das ſchwand ſonderbar ſchnell dahin 
in dieſer Heimat, wo ſich an jedes Gemach, 
an jede blügende Röſenblume peinigende Erin⸗ 
nerungen knüpften von Liebe und Untreue und 
Bitlerniß. 
Die ſchöne Sommerzeit war vorüber. Schon 


begann das Laub ſich allmählich bunt zu fär⸗ 
ben und Blatt um Blatt lautlos zur Erde 


ſinken zu laſſen. Abends 
Nebel drang von der See 5 
und ließ mich fröſtelnd zur 
doppelt einſam fühlte ich mich in ſolchen 
Stunden in meinem großen ſtillen Hauſe. 

Ein jolder ſpätſommerlicher Abend war es 
, einen großen Shawi um die Schi 


war es kützl, der 
er durch jede Spalte 
ommen ſchauern und 


Als 


— drs Masaeld un Salz, das zun 
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das ner für 2 Monate reichen dürfte, am die 
ganze Bevölkerung damit zu verſorg. . 

Reichtigſtellung. Wie uns von intereſ⸗ 
Rerier Seite mitgeteilt wird, wurde von der 
deutſchen Militärverwaltung keine Erlaubnis 
zum Fällen der Bäume im Lagiewniker Walde 


aus Petrikau einige Wagen Kohle ein, die zum 
Pr eiſe von 3 bis 3½ Rubel verkauft wurde. 

* Verdoppelung der Zahl der Holz⸗ 
fäller. Das Bürgerkomitee hat, um das 
Baumfällen im Stadtwalde zu beſchleunigen, 
die Zahl der Holzfäller verdoppelt. 

r. Vom hieſigen Grand⸗Hotel. Die Ber ⸗ 
waltung des genannten Hotels brachte den dort 
wohnenden deutſchen Offizieren zur Kenntnis, 
daß ſie wegen Mangels an Kohle gezwungen 
fein wird, das Hotel zu ſchließen. Der in 
Hotel wohnende deutſche Stadtkommandant er⸗ 
Härte nun, daß er ſelbſt für die Beſchaffung 
der Kohle Sorge tragen werde. 

r. Taback⸗Einkäufe für Czeuſtochau. Ge⸗ 
tern trafen in unferer Stadt mehrere CTzenſto⸗ 
bauer Händler ein, die hier für erwähnten 
Ort billigere Tabackſorten kauften. Sie be⸗ 

zahlten mit deutſchem Gelbe, 
** Hrennmaterial für die Schulen. 
Das Bürgerkomitee wünſcht den ſtädtiſhen⸗ 
und Privatlehranſtalten bei der Verſorgung 
der Schulen mit Brennmaterial zur Ermög⸗ 
lichung des Unterrichts behilflich zu ſein. Es 
erſucht daher durch unſere Vermittlung, der 
Hoſpital⸗ und Sanitätsſektion (Adreſſe: Akt.⸗ 
Ges. „Siemens“, Petrikauerſtraße Nr. 96) an; 
geben zu wollen, welche Quantitäten des 
Schulen 


Breunmaterials zur Beheizung der 


notwendig find. 


r. Bon Warſchau nach Lodz 11 Tage 
unterwegs. Ein hieſiger Kaufmann, der am 
1. Oktober mit der Kaliſcher Bahn Warſchau 
verließ, um nach Lodz zu fahren, iſt erſt am 
11. Oktober, alſo nach 11tägiger Reife in unſe⸗ 
rer Sadt eingetroffen. Hinderniſſe waren: die 
plötzliche Unterbrechung des Bahnverkehrs und 
die Kämpfe in der Umgegend von Lowicz. 

r. Die Teehalle des jüdiſchen Frauen⸗ 
ſchutzvereins (Ogrodowaſtr. Nr. 11) hat ihre 
Tätigkeit begonnen. 

r. Von der Malermeiſter Innung. 
Morgen, Sonnabend, findet um 3 Uhr nad 
mittags eine Verſammlung der Malermeiſter 
im Lokale der Holzarbeiter (Petrikauerſtraße 
Nr. 20) ſtatt. N 

e, Bom Krauthandel. Am heutigen Tage 

brachte man ſehr viel Kraut nach Lodz. Es fin⸗ 

det jedoch nur wenige Käufer, und zwar infolge 

= 3 Ei chon des 

Krautes erforderlich iſt. Das Kraut wurde mit 

3 RL 50 Kop. pro Schock oder 40 Kop. pro 
Bud verkauft. 


** Beim Baumf allen. Geſtern nachmittag 
fiel auf die im Lagiewnikier Walde mit Holz⸗ 
fällen beſchäftigte 20 Jahre alte Arbeiterin 
Rojſa Gehle ein Baumſtamm, wobei ihr die 
rechte Hand und der linke Fuß gebrochen wurde. 
Sie wurde von der Zgierzer Tramwayremiſe 
mittels Rettungswagen nach dem Poznanski⸗ 
ſchen Hoſpital gebracht. 

** Plötzliche Erkrankungen. Geſtern nach⸗ 
mittag erlitt der im Hauſe Nr. 22 an der 
Zawadzkaſtraße in Balutyg wohnhafte Wiktor 
Pawlicki, Stubenmaler, 50 Jahre alt, eine 


zeſtemmt, ſaß und in die glimmende Kohlen 
hineinſtarrte, in ihnen die ſeltſamſten Bilder 
und Geſchichten ſehend. Mir war nicht wohl. 
Der Schatten des Hauſes lag auf mir, und 
ich meinte, ich müßte krank werden. 


Die alte Male, die langjährige Magd, die 
ſchon in meiner Kinderzeit von unſerem Haus⸗ 
balte unzertrennlich zu fein ſchien, brachte mir 
einen Brief. Die Adreſſe war in einer alt⸗ 
mödiſchen, aber immer noch feinen und zier⸗ 
lichen Hand geſchrieben. Ich öffnete und las: 

Mein liebes Fräulein! 

Früher, als ich ſelbſt erwartet habe, kann 
ich auf ihren mir gegenüber fell ausgeſproche⸗ 
nen Wunſch zurückkommen. Wenn ſich derſelbe 
inzwiſchen nicht verflüchtigt hat, ſo möchte ich 
Sie um die Aufnahme eines dreijährigen, völlig 
verwaiſten Mädchens bitten. Die Mutter ſtarb 
geſtern. Sie war kein Mitglied meiner Ge⸗ 


meinde, ſondern nur auf der Durchreiſe hier, 


ein junges, lebensmüdes, vom Schickſal hart 
getroffenes Weib, das, von ſchwerer Krankheit 
befallen, ſich von hier nicht weiter ſchleppen 
konnte, ſondern wie geſagt, geſtern in rollſtän⸗ 
diger Armut geſtorben iſt. 

Die Frau ſcheint früher in guten Verhält⸗ 
niſſen gelebt und durch Ungunſt des Schickſals 
alles verloren zu haben. Ihr Mann, der ihr 
voraus nach Amerika gereiſt war, hat bei dem 
Untergange des Dampfers „Helene“, von dem 
Sie jedenfalls geleſen haben, ſeinen Tod ge⸗ 
funden. N 


Das liebliche kleine Kind wird vermutlich 
irgend einer Barmherzigkeitsanſtalt überwieſen 
werden müſſen, wenn ſich nicht jemand ſeiner 
annimmt. Es iſt ein anmutiges kleines Ge⸗ 
ſchöpf, welches Sie, wie ich Sie kenne, lieb 


gewinnen werden. 


Faſſen Sie, mein liebes Kind, dieſen Brief 


nich ip auf, als wollte ich Sie zu einem guten 


erteilt. | 
* Kohle für Lodz. Geſtern trafen hier 


— — 


. Bobs Zeitung — Freilag, 
Entzündung des Blinddarms. — Abends erlitt 


die 58 Jahre alte Straßenbändlerin Chaja 


— — — ———ü1—c — 2 —⏑w˖⏑-— 
. Ha 
. 


Szepes vor dem Hauſe Nr. 33 an der Wi⸗ 
dzews kaſtraße infolge großer Schmerzen einen 
Ohn machtaufall. Beiden Erkrankten erteilte ein 
Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe. 


r. Marktbericht. Die Zufuhr zum heutigen Wo⸗ 
chenmarkt war auf dem Neuen ſowohl wie auf dem 
Grünen Ringe eine reichliche. Die Preiſe für ver⸗ 
ſchiedene Lebensmittel waren nichtsdeſtoweniger im 
Verhältnis zum vorigen Wechenmarkte etwas ge⸗ 
ſtiegen. Ein Korzec Kartoffel koſtete 1 Rubel 90 Kop. 
bis 2 Rol, eine Mandel Eier 45 bis 50 Kop. 
Butter Toliete 90 Kop. bis 1 Rbl. und Milch 7 bis 
8 Kop. das Quart. Die Gemüſe und Obſtpreiſe 
waren billig; Kraut 2 bis 8 Kop. der Kopf, je nach Größe 
desſelben; Petersilie 1 Kop. das Bündel, Aepfel 
und Birnen 3 bis 4 Kop. das Pfund. Möhren 1 bis 
2 Kop. das Bündel uſw. Auch die Preiſe für Geflügel 
waren verhältnismäßig billig. Ein Huhn koſtete 
40 bis: 0 Kop. ein Hühnchen 20 bis 25 Kop., eine Ente 
50 bis 60 Kop., eine Gans 1 Rbl. 20 Kop bis 1 Rl. 
50 Kop. u. . w. i N 


r. Die Preiſe für Getreide und Futter 


ſtellten ſich heute wie folgt: 
u (Frartco Lodz). 
. Nöl. u. Kop. 
Gerſte poln. „ 200 Pfd. 5.50 — 6.00 
Roggen „ 2232 5 . 6.00 — 6.20 
Weizen „ „ „ 242 „ . 8.75— 9.00 
Weizenmehl ruſſ. p. ½ p. 200 „ — — 
Roggenmehl „ „ . 
„ poln. 1 „ = = 9.90 —10 50 
* „ 7 = * * « 8,75— 9,50 5 
. w 1 2 fa „ „ a * 8 8.00 — 8.25 
Weizenmehl „ „ ½ , „ - — 11.25—11.75 
Weizenmehl „ „ „ „ „ 13.00 — 18.50 
3 „ „ % „„ „„ „ . 14.00-15.00 
„Kruptſchatka“ per 200 Pfund „ 14.00 15.00 
Manna⸗Weizengries % 200 Pfund. 14.00 —15.00 
Hafer Korzec 140 Po. . . 4.75— 5.00 
Erbſen prima per Korzer. 5 . 16.00-17.00 
„ geringere w 5 x 10.00 — 10.50 
Feine Weizenkleie, Pud = 0.80— 0.82 
Grobe ne e ew . = 0.85 — 0.90 
gloggen⸗Kleie 5 ri „ 080-082 
Klee Heu „ ern 2.0. 2.10— 250 
eu „ . „ 180— 2.00 
troh 55 4 5 „ 1.00— 1.20 


** Fsluſchki. Von der Bahn. Die 
Eiſenbahnſtation Koluſchki und die dort befinde. 
lichen Bauten wurden bedeutend beſchädigt. 
Die Weichen wurden bis zur Station Rogow 
geſprengt, wobei infolge der Detonation in 
allen Häuſern die Fenſterſcheiben zerbrochen 
und alle Wanduhren ſtehen blieben. Teilweise 
wurde auch die innere Einrichtung der Station 
beſchädigt. Der Brunnen in der Station aber 
wurde nicht zerſtört. 

n Petrikan. Wiederherſtellung 
der Tunnels. Der Eijenbahntunnel an 
der Ode skaftraße, ſowie in Ludki, die unlängſt 
teilweiſe zerſtört worden waren, wurden nun 
von den deutſchen Sappeuren wieder aufgebaut 
und dem Eiſenbahnverkehr übergeben. 


r. Below. Salzmangel. Seit längerer 
Zeit wird hier großer Mangel an Salz 
empfunden. Sckon über 3 Wochen müſſen die 
hieſigen Einwohner ihre Speiſen ganz ohne Salz 
zubereiten. Auch Streichhölzer und Lichte ſind 
im Städtchen nicht mehr zu erhalten. Die Urs 
ſache dieſer Erſcheinung liegt darin, daß die 
Dürgermilizen der Nachbarſtädte wie Lask, 
Pabianiee, Lodz uſw. die Ausfuhr dieſer Arti⸗ 
kel ſtreng unterfagen. f 
K. Szenſtochau. Zar Lage Die 
Stadtverwaltung gibt bekannt, daß genügend 
Sal er Stadt vorhanden iſt. Die Händ⸗ 

5 das Salz für den Preis von 3½ 
rd Pfund. In der Sitzung der Stadt⸗ 


Werk zwingen. Das fei fern, aber vielleicht 
wäre hier zweien, Ihnen und dem vereinſamten 
Weſen, zu helfen. 
„Mir geht es gut. Ich freue mich des Tages. 
folg er mir noch leuchtet. Manchmal iſt 
ir, äls würde ich die Bäume nicht wieder 


Ihr alter Freund 
f Berger. 


Noch keine halbe Stunde war vergangen, 


und ſchon war meine Antwort an den lieben 


alten Mann geſchrieben. Natürlich wollte ich 
das Kind haben, und bald, ſobald wie möglich. 
In wenigen Tagen war alles abgemacht, ſchnel⸗ 
ler, als ſonft der Lauf der Geſchäfte in ſolchen 
Dingen iſt, und doch für mich noch viel zu 
langſam. ö 

Und wieviel gab es dann zu ordnen für die 
kleine Ingeborg. 

Das zierlichſte, niedlichſte kleine Bett, wel⸗ 
ches aufzutreiben war, mußte für fie herbei 
geſchafft werden. Dicht neben dem wenigem 
jollte es ſtehen, io daß ich die ſanften Atem- 
züge des Kindes hören konnte. Ein Kinder⸗ 
zimmer richtete ich nicht ein. Ingeborg ſollte 
ſich dort aufhalten, wo ich war, oder ſich in 
dem großen Garten tummeln. Auch kaufte ich 
nicht viele Spielſachen. Ich ſelbſt war ein 
reich ver wöhntes Kind geweien und wußte, 
daß man die Kleinen nicht durch die Menge 
der verſchiedenen Spielwerke glücklich macht, 
ſondern in dem man ſie lehrt, das vorhandene 
recht zu benutzen. Meine Tochter ſollte ge 


nügſam bleiben, ſollte die ſchöne Fähigkeit be⸗ 


halten, ſich an Wenigem und Geringem zu er⸗ 
freuen. . = : 


O, was ſollte das Kind nicht alles! Halbe 
Nächte lag ich wach und grübelte, wie ich es 
richtig erziehe zu einem guten, klugen, frommen 


Hände der Deutſchen fallen. Nach der Be⸗ 


2 


seu 3. (16.) Okisber 1814. 
beſchloſſen, eine nene 

Bis jetzt 
30 Perſonen 
des „Czenſto⸗ 
5 


verwaltung wurde 91 
ſtändige Polizei zu organiſteren. 
haben fich für den Polizeidienst 
angemeldet. Laut einer Meldung des „Lien 
chauer Tageblatts“ melden ſich dei der Sn 
waltung der Sokolorganifation immer mehr 
Perſonen aus Czenſtochau und der Umgegend 
als Mitglieder an. E23 


Das Bombardement 
Voerſchaus. 


Die deutſchen Truppen nähern ſich der 
„Nowa gazeta Lodzka“ zufolge Warſchau 
von drei Seiten. Die ſtärkſten Kräfte 
nähern ſich von Thorn. An 81 . 
Mal FV ra & Wer! Die Armee führt 
auch ſchwere Belagerungsgeſchütze mit ſich, die 
nach der Einnahme Warſchaus die Verteidi⸗ 
gung der Stadt zum Zwecke haben wird.⸗Wie die 
hieſigen deutſchen Militärkreiſe annehmen, 

dürfte Warſchau in ſpäteſtens 6 Tagen in die 


ſetzung Warſchaus wird dort ein Akt von erſt⸗ 
klaſſiger hiſtoriſcher Bedeutung bekanntgegeben 
werden, und zwar foll Polen innere Autonomie 
erhalten mit Zuſicherung einer gewiſſen die 
Selbſtverwaltung betreffenden Garantie: Allem 
Anſchein nach werden verſchiedene hohe Per⸗ 
ſönlichkeiten aus Wien und Berlin nach War⸗ 
ſchau kommen, ebenſo auch viele Würdenträger 
Raus den polniſchen Beamtenkreiſen Galiziens. 


Wie die ruſſiſchen maßgebenden Kreiſe ver 


ſichern, wird Warſchau eher aus politiſchen 
und nationalen als ſtrategiſchen Gründen ver⸗ 
teidigt werden. Die Art der Verteidigung wird 
ſich danach richten, wobei man bemüht ſein wird, 
die Stadt nach Möglichkeit zu ſchonen. 

a 


x * * ö 
X. Ueber das Vorgehen er deutſchen Trup⸗ 
pen auf Warſchau bringt der hiefige „Rozwöj“ 
folgende Meldungen: 2 
In Zyrardow haben die ſich zurückziehen 
den ruſſiſchen Truppen die Eiſenbahnnieder⸗ 
lagen in Brand geſteckt. Bei dem Kugelwechſel 
mit den vorrückenden deutſchen Truppen wur⸗ 
den mehrere Häuſer in der Vorſtadt beſchädigt. 


Die ru ſiſchen Militärbehörden in Warſchau 


laſſen niemand nach den durch deutſche Trup⸗ 
pen beſetzten Ortſchaften durch. Es werden 
ſogar Schwierigkeiten denjenigen Perſonen ge ⸗ 
macht, die Paſſierſcheine beſitzen. 

Geſtern traf in Lowicz die Nachricht ein, 
daß die Vorforts der Stadt Warſchau durch 
deutſche Artillerie von der Piaſeczuoer Seite 
beſchoſſen werden. N f 

Der Warſchauer Einwohner bemächtigte ſich 
eine unbeſchreibliche Panik. 

In Warſchau wurden nicht nur die Per⸗ 
fonen zu den Waffen berufen, die der Sands 
wehr angehören, f ondern auch diejenigen, 


Menſchenkind. Ich war mir völlig bewußt, 
welche große Verantwortung ich auf mich nahm, 
aber eben das war es, wos ich gewollt. Eine 
Lebensaufgabe hatte ich mir geſtellt, nun hatte 
ich Arbeit genug für die Hände, für's Herz, 
das wußte ich im Voraus. a 
Es war recht ärgerlich, daß, als endlich 
der Tag kam, an welchem „mein Kind“ abge⸗ 
holt werden ſollte, mich ein heftiges Unwohl⸗ 
fein befiel, fo daß ich die Reife nicht zu unter 
nehmen wagte, aus Furcht, eine wirkliche 
Krankheit herauf zu beſchwören. So mußte 
denn die alte Male mit dem wichtigen Auftrag 
betraut werden. SE 5 
Nicht eben in der liebenswürdi 
reiſte die Alte ab. 8 5 We un 
Hatte fie doch unſeren Hausſtand gerade fo, 
wie er war, recht nett und bequem gefunden 
und empfand die Vermehrung desſelben durch 
ein fremdes Kind wie eine perſönliche Beleidi⸗ 
gung. Was kümmert es mich! Mir war es 
Jauch gleichgültig, ob mich meine Bekannten 
lächeln und verwundert anſahen, die Achſeln 
zuckend ob meiner „überfpannten Idee“ 
Eine Art von kindiſcher Scheu hatte mich 
abgehalten, Paſtor Berger nach dem Ausſehen 
meiner kleinen Adoptivtochter zu fragen, damit 
er nicht etwa glaube, ich betrachte die Angele⸗ 
genheit zu ſehr als Spielerei. Aber im Stillen 
grübelte ich auch hierüber. Da ich ſelbſt blau⸗ 
äugig und dunkelhaarig war, hatte ich natur⸗ 
gemäß eine Vorliebe für blonde Perſonen mit 
braunen Augen. Mein eigenes Haar war 
schlicht, demzufolge liebte ich wolliges Gelock. 
Ich tiellte mir bor, wie reizend ein Kind mit 
dieſen Vorzügen jein mußte. N 
Ich ſelbſt war zurückhaltend und mei 
Natur nach ernſt, ſelbſtverſtändlich fand ich en 
lebhafte Menſchen liebenswürdig. g 
© Zögernd ſagte ich mir, daß meine kleine 
Ingeborg vielleicht ſehr häßlich, möglicherweiſe 


ſtalt warf, 


b. 
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Auf dem linken Weichſelufer begannen Kür 


die blaue und weiße Militäröttbezs Leſitzen 
inſofern fie für den Militärdienſt für tauglig 
befunden wurden. a 
2 * 

=x * 8 ng 

Ueber die Schlacht bei Grojer wird folg 
des berichtet: Der Kampf bei Grojec bege 
am Sonntag, den 11. d. Mis. und dauerte 
ganzen Tag. = 5 8 
Sämtliche Verſuche der ruſſiſchen Infan 
rie und Kavallerie, ihre Poſttionen zu behal 
ten, wurden durch das mörderiſche Feuer 
ſchweren deutſchen Geſchütze vereitelt. 
Der größte Teil der Stadt wurde du 
Artilleriegeſchoſſe zerſtört. Auf dem Kan 
platze liegen ganze Haufen Toter. Die 5 
lazarette ſind mit Verwundeten überfüllt. 
Felder haben an manchen Stellen vom 
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x. AM wird berichtet: Am 9. 
tember hat die ruſſiſche Zivilbevölkerung 
Kreisſtadt Rypin auf die deutſchen Trupp 
geſchoſſen. Die Grenzwachen des Mili 

zirks waren daher gezwungen, eine Strafe 
dition nach Rypin zu entſenden. 

Nach einer eingehenden Reviſton wur 
einige Einwohner, die ihre Schuld eingeſtan 
haben verhaftet. Man beſchlagnahmte 

Waffen und die Munition; außerdem mu 
die Bevölkerung Pferde, Kühe, Wagen, Sp 
und warme Kleidung zuſtellen. 

Drei Gebäude brannten nieder. (Ry 
3,500 Einwohner, liegt ſüdlich von Brodu 
und it 10 Kilometer von Grauica entferut.) 


SEuchomlinow — Chef des ruſſtſchen 
N Generalſtabes. N 
Petrograd, 13. Oktober. Der Kriegsmi⸗ 
niſter, General Suchomlinow wurde zum C. 

des ruſſiſchen Generalſtabes ernaunt. 
Mitteilung des ruſſiſchen Generalſtabes 
Petrograd, 13, Ottober. (Es. T. B.) 
Große Geueralſtab teilt am 11. Oktober mit: 


in der Richtung Iwan go rs d— War 
Auf der übrigen Front find kein e Veränder 
au melden. a f 

3 Der Kampf im Oſten. 

Der militäriſche Korreſpondent 
„Times“ ſchätzt die geſamten deut 
öſterreichiſchen Truppen im Oſten a 
88 Diviſtonen mit allen zugehört 
Re ſer ven, und die Nuſſen auf etwa ! 
Diviſionen, die ununterbrochen du 
neue Reſerven vermehrt werden, d 
ntit der größten Schnelligkeit zur Fro 
geführt werden. Alſo werden ef 
vier Millionen Manus in der koutmel 
den Rieſenſchlacht einander gegenüde 
ſtehen. N 


EEE b 


könnte u 
der fie m 


ein unliebenswürdiges Kind fein 
verſtand am Ende der alte Mann, 
ſchickte, von Kindern! 

Aber ich will ſie doch 
beſchloß ich heldenmütig und ſah ungeduld 
nach der Uhr, ch ni 
komme, der fie 


Endlich ſchellte es an der Haustür, 
gleich darauf ſtand ich neben der alten M 
auf der Flur. Sie trug das Kind auf de 
Arm. Es hatte ſeine Aermchen um ihren a 
geſchlungen und den Kopf an die breite Sh 
ter der Alten gelegt. Es ſchlief. Male hi 
es fo behutſam umfaßt und dämpfte jo bei 
lich die Stimme, als ſie mich begrüßte, 
ich lächeln mußte. Hatte fie doch vor ih 
Abreiſe bitterlich über den kleinen Eindrinzli 
gemurrt. i N 
Sie trug das ſchlafende Kind in die Wo 
ſtube und Teste es behutſam in einen 
großen, weichen Armſtühle, die neben dem 
min ſtanden. Nun, da der flackernde F 
ſchein ſein unruhiges Licht über die kleine 8 
it r konnte ich erſt ſehen, welch reizende 
Geſchöpf man mir ins Haus gebracht ha 
ein feingliedriges anmutiges Körperchen, & 
Tüßes, roſiges Geſicht, um das die hellblo 
Härchen in weichen Locken herabfielen. 
„Ich konnte es nicht laſſen; leiſe kniet 
nieder, beugte mich über klein Ingeborg 
küßte die friſchen, halb geöffneten Lippen. 
fuhr ich faſt erſchrocken zurück. Zwei g 
wunderſchöne, rehbraune Kinderaugen hatten 
geöffnet, zwei kleine, weiche Arme hatten 
um meinen Hals geſchlungen, und halb IA 
trunken noch murmelte Ingeborg: „Mam 
meine Mama!“! 5 5 


zu 7 


3 Fortſetzung ſolg 


eli, 15 Oktober. (W. T. 3) Amllic 
dem Großen Haupiquartier, 13, Oktober 
„ gemeldet: 


weſt lichen Kriegsſchauplatz liegen Nach ⸗ 

von Bedeutung nicht vor. Heftige An⸗ 
des Feindes östlich von Soiſſons ſind 
eſen worden. Im Argonnenwalde finden 
und erbitterte Kämpfe flat, Unſere 
arbeiten ſich in dichtem Unterholz 15 
ſchwierigem Gelände mit allen Mitteln 
zeſtungskrieges Schritt für Schritt vor⸗ 
Die Franzoſen leiſten harknäckigſten 
and, ſchießen von den Bäumen und mit 
mengewehren von Baumkanzeln und haben 
etagenweiſe angelegten Schützengräben 
feſtungsartige Stützpunkte eingerichtet. 

wn der franzöſtſchen Heeresleit ung ver⸗ 
Nachrichten über Erfolge ihrer Trup⸗ 
der Woevre⸗Ebene find unwahr. Nach 
men-Ausfagen iſt den Truppen mitge⸗ 
rden, die Deutſchen ſeien geſchlagen und 
Forts von Metz bereits gefallen. 
ben unſere dort fechtenden Truppen 
ter Stelle Gelände verloren. Etain iſt 
ie vor in unſerem Beſitz. Die frau zöſt⸗ 
nariffe gegen unſere Stellung bei St. 

nd ſämtlich abgewieſen worden. 

ere Kriegsbeute von Antwerpen läßt ſich 
ute noch nicht überſehen. Die Zahl der 
and Enimafineten iſt annähernd auf 
Mann geſtiegen. Nach amtlichen Lon⸗ 
ind niederländiſchen Nachrichten befinden 
bei auch 2000 Engländer. Scheinbar 
ſich viele belgiſche Soldaten in Zivilklei⸗ 
ach igren Heimatsorten begeben. Der 
„ und Materialſchaden in Antwerpen 
ug. Die Schleuſen⸗ und Fähranlagen 
m Feinde unbrauchbar gemacht worden. 
fen befinden ſich vier engliiche, zwei 
„ein franzöſiſcher, ein däniſcher, 32 
und zwei öſterreichiſche Dampfer, ſowie 
eutſche Segelſchiffe. Soweit deutſche 
bisher unterſucht worden ſind, ſchei⸗ 
2 Keſſel unbrauchbar gemacht worden 


k 


dem ohtoreußiſchen Kriegſchauplatz 
11. Oktober im 


ver⸗ 
E im allgemeinen ruhig. 
Oklteber wurde ein erueuerter Um⸗ 
verſuch der Ruſſen hei Schirwindt ab⸗ 
fie verloren dabei 1509 Gefangene 
Geſchütze. In Sübpolen wurden die 
Vortruppen ſüdlich von Warſchau 
uſere Truppen zurückgeworfen. Ein 
iasverſuch der Rufen über die Weichſel 
wangsrod wurde unter Verinſten für 
verhindert. 


Nach einer 
ämtliche freunde 
das vom Anmerſch 
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großes Geiecht in 


Aris, 14. Oktober. Der ee, meldet 
iso, daß der cage Dampfer „Aurora“ 
Palmas eingetroffen iſt. Er ſoll in 
run 5000 Senegaleſen ans ge ſdn {ft baben, 
Int ſoll ein großes Gefacht im Gange ſein, 
Ausgang noch nagewiß ft. Rach aderen 
richten wurden nur 600 Senegaleſen in 


kern gelandet. 


Panzerkreuzer „Palada“ zum Fin: 
ken gebracht. 


K antierun ? 


Oktober. (W. T. B) Ein 
Panzerkreuzer der „Bafan“⸗Klaſſe 
am 11. Oktober vor dem Finniſchen 


ſen durch einen Torpedoſchuß zum Sin⸗ 
acht. 
5 Der Stellvertretende Chef 
des Admiralſtabes Behnke. 
lin, 13. Oktober. Die ruſſ. amtliche 
henagentur meldet zum Untergang des 
res: folgendes ; 

Dfiober. um 2 Utzr nachmittags 
lacie Bei) griffen feindliche Unter] eeboote 
um neuem unſere Kreuzer „Bajan“ und „Pa⸗ 
N an, die in der Oftſee auf Vorpoſten 
„Obgleich die Kreuzer ſofort ſtarkes 


2 
. 


„Der Kreuzer 2 0 mit 8 gan⸗ 


ſatzung ſenkrecht in 


fofanen überſchreiten die indiſche 
i N Grenze. 

14. Oktober. Die „Südflawiſche 
ondenz⸗ meldet aus Konſtantinopel: 
und von Meldungen türkiſcher Blätter 
tan berichtet die Zeitung „Schems“ aus 
4 in Indien, daß der Sohn des Emirs 
N Afghaniſtan mit einer Armee die indiſche 
angriffs weiſe überſchritten habe. Das 
latt meldet aus Simla: Das Erſchei⸗ 
Kreuzers „Emden“ vor Madras rief 
de Be 
ſcheu Partei hervor. Gegen engliſche 
0 wurden Attentate verübt, als deren 

er Angehörige der indiſchen Unabhän⸗ 

artei der färkſten revolntionären Ver⸗ 
Indiens bezeichnet werden. Unter 
gerſſchen Ses im lordindien brach 


in die Tiefe. 


in des 
0 ein 


Tat⸗ 


ewegung unter der dortigen na⸗ 


| 
= 
| 
| 
| 


Die „Times meldet aus Sofia: Amtlich 
wird beitätigt, daß die ruſſiſche Flotte Con⸗ 


ſtanza paſſieztie und füdwärts weiterfuhr. 


eine 5 Uemeguag a aus. — 
tendſte Zeitung des Sikhlandes, die „Khalfs 


Gazette“, iſt von der Regierun 

8 unterdrückt 
195 Hinſichtlich der Ueberführung indi⸗ 
cher 


ruppen auf europäiſche Kriegsſchauplä 2 
wird erklärt, daß hierfür in erſter Linie die 
San en war, die Truppen könn⸗ 
en bei einer möglichen Aufſtandsbewe i 

bedenkliche Rolle ſpielen. N En = i 


Die engliſchen Hilfstrugpen aus Kanada. 


Jopenhagen, 13. Oktober. Vor einigen 
Tagen trafen in England bedeutende Hilfs. 
truppen aus Kanada ein, die unverſäumt nach 
dem Kriegsſchauplatz abgehen ſollen. Die Ka⸗ 
nadier wurden enthuf ſiaſtiſch von der Be völke⸗ 
rung begrüßt. N i 


Zerſtörung eines Tunnels in Afghaniſtan. 
Konſtautinepel, 13. Oktober. Die perſi⸗ 
ſchen Blätter beſtätigen die Meldung von der 
Zerſtörung eines Tunnels an der rufſiſch⸗ afgha⸗ 
niſchen Grenze. Der Tunnel, der von der rufe 
ſiſchen Grenzſtation Kit nach Heral (Afgba- 
niſtan] führte, fol angeblich im geheimen von 
den Ruſſen erbeut worden fein. 


Die ruſſiſche Schwarze Meer⸗Flotte 
vor der rumäniſchen Küſte. 
Aus Sofia, 12. Okteber, berichtet man dem 
„Berl. Tageblatt“: Freitag früh hielt die 
ruſſiſche Schwarze Meer⸗Flotte, aus 28 Ein⸗ 


heiten beſtehend, vor dem rumäniſchen Hafen 
Balcik an. Drei e bootszerſtörer drangen 


in den Hafen ein und dem Direktor der Zoll⸗ 
wache wurde ven einem ji] en Offizier ein 
Brief an die rumäniſche Regierung überreicht, 
der, wie man annimt, vom Admiral herſtammt. 


Inzwiſchen zogen ſich die Zerſtörer in beſtimmte 


Entfernung zurück und das Geſchwader verteilte 
ſich in drei Gruppen. Der erſte Teil, aus 
zwei Panzerſchiffen, vier Torpedobosten, zwei 
Kreuzern, und vier Minenlegern beſtezend, ver⸗ 
ſchwand am Horizont. Der zweite Teil, aus 
8 Einheiten beſtehend, verblieb vor Bale ik in 
einer Entfernung von 5 Meilen, der dritte 
Teil entfernte ſich gegen Conſtanza zu. Jedoch 
hielt dieſer wahr ſcheinlich vor Kaparua. Zwiſchen 
dieſen drei Teilen ſtehen vier kleine Einheiten. 


Was in der Südſee vorgeht. 

Die „Nerddeutſche Allgemeine Zeitung 
bringt aus dem nach Berlin gelangten gane. 
ſchen 1 „The Britiſh Andaluſtan“ längere 
Mitteilungen über 85 Vorgehen der Englän⸗ 
der auf 3 Neu- G und Sama, wobei es 
ih faſt ausſchließli 0 um die ſaktſam bekannten 
Reuter⸗Meldung en handelt. Es 
von der Befigerg reifſung Apias und der Sta⸗ 
tion Nauru ( Marchaßieſeln) und Overstionen 
gegen Neu-Guinea berichtet, vos welch letzterem 
Gebiete über Se Ergebnis der erbitterten 
Kämpfe nichts berichtet wird. 


. 
+ 
ue 


Jagd auf die „Emden“. 


5 die 1 machen, wie der „Köln. 
Volksztg. u ruſſiſcher Quelle gemeldet wird, 
cen der engliſche Kreuzer „Triumph“ 
und die japaniſchen Kreuzer „Niſſin“ und 


„Kaſſuga“ Jagd. Die drei Kreuzer haben in 


aller Eile Honkong in der Richtung nach dem 


wird darin 


= er an eknem Gefangenen. 


Malaiſchen Archipel verlaſſen, wo der deutſche 


Kreuzer „ 
haben fol. 


Die deutſche Offenſive in Nordroeſt⸗ 
N belgien. 


Rotterdam, 13. Oktober. Das „Dagblad“ 


Emden“ japaniſche Reisſchiffe zerſtört 


meldet das Vorrücken der deutſchen Armee vor 


Brügge zur Beſetzung Brügges. 
Staatliche Hilfe für Oſtpreußen. 


Der Schadenerſatz, der für Oſtpreußen ge» 
währt werden ſoll, iſt, wie man dem „Berliner 
Tageblatt“ aus Königsberg meldet, nach einer 
Mitteilung des Oberpräſidiums vorläufig auf. 
mehr als 220 Millionen veranſchlagt. Dieſer 
Betrag wird vom preußiſchen Landtag in 
ſeiner bevorſtehenden Tagung verlangt werden. 


Frauzöfiſche Beſorgniſſe wegen der Kriets⸗ 
"Verlängerung. 


Die „Times meldet aus Bordeaux: Fran⸗ 


um 


zöſtiſche Militärkreiſe glauben, Antwerpens 
Fall verlängere den Krieg. Die Deutſchen 
könnten den Hafen befeſtigen und eine Bafıs 
für Zeppelinangriffe gegen die britiſche Küste 
aus ihm machen. Die engliſchen Militärs 
halten die Tage der Feſtungen für gezählt, da 
den gewaltigen Geſchoſſen der deutſchen Rieſen⸗ 


N 


Kr 


geſchütze kein Feſtungswerk widerſtehen könne. 


Wieder eine „Taube“ über Paris. 

Aus Paris, 12. 
Um 10 Uhr vormitt ags überflog eine „Taube“ 
Paris und warf ſechs Bomben ab. Eine 
durchſchlug das Glasdach des Nordbahnhofs 
und fiel zwiſchen zwei Waggons, die anderen 
Aalen. in die Rue Pouchet, die Rue Cauchois, 
den Boulevard Reſſieres und den Bonlevard 
Clichy, ohne Schaden anzurichten. 
zöſiſche Flugzeuge nahmen die Verfolgung des 
deutſchen auf. — Es werden neue Flugzeug⸗ 
geſchwader in ae geſtellt, um weiteren 
„Tauben Angriffen entgegenzutreten. 


Oktober wird berichtet: 


Fünf fran⸗ 
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U men 


. deifort 


Trausportführer⸗ 


rm 


Zwei franzöſiſche Kriegsgefangene en 
ten, wie die „Nat.⸗Ztg.“ aus Eſſen berichte. 


wird, während des Aufenthalts eines Trans 


portszuges im Bahnhofe von Bochum den 
Trans portſührer im Gepäckesagen zu erwürgen. 
Der Anſchlag mißlang. 
wurden erſchoſſen. 


Vom Kreuzer „Karlsruhe“. 


Der deutſche Kreuzer „Karlsruhe war 
nach dem Bericht eines norwegiſchen Schiffs⸗ 
kapitäns, der in New⸗Dork angekommen iſt, 
wie der „Voſſ. Zig.“ 
wird, in den kubaniſchen Sewäſſern von einem 
engliſchen Kreuzer geſichtet worden. Obgleich 
der engliſche Kreuzer eine bedeutend höhere Ge⸗ 
ſchwindigkeit entwickelte als die „Karlsruhe“, 


kleinen Inf el in Sicherheit brachte. Sie war 
dabei allerdings in Gefahr aufzulaufen, es ges 
lang ihr aber im Dunkel der Nacht zu eis 
kommen. ö 


Abbruch der engliſch⸗türkiſchen Segen ? 
Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 13. Oktober gemeldet wird, hat 
der engliſche Bostſchafter Mallet die Damen der 
Botſchaft aufgefordert, am Montag Konſtanti⸗ 


nopel zu verlaſſen und binzugefüigt, es jet dies 


kein uni, ſondern 
Damen, ohne 
fügen müßten. 


Kanadas Hilfe für England. 
Dem „Temps wird aus Montreal berich⸗ 
tet, daß die Stärke des kanadiſchen Freiwilligen ⸗ 
Regiments auf vier Doppelkompagnien mit 
einem Radfahrerkorps feſtgeſetzt ſei. Die Stadt 
Quebec werde ein Panzerauto mit Schnellfeuer⸗ 
geſchägen ſtellen. 


ein Befehl, dem ſich die 
nach dem Grunde zu krſchen, 


Vorbereitungen in Belfort. 


In Belfort iſt, wie die Turiner „Gazette 
del Popolo dem „Berl. Tagbl.“ zufolge mel⸗ 
det, der größte Teil der bürgerlichen Beuölke⸗ 
rung bereits vor einiger Zeit nach den ſüd⸗ 
lichen Departements fortgeführt worden. Längs 
der Ufer der Savoreuſe, welche die Stadt von 
der Zitadelle trennt, wird fieberhaft an der 
Fertigſtellung von Zuflußkanälen für die Zufuhr 
von Waſſer für die Kanäle der Außenforts 
und auch zur Ueberſchwemmung gearbeitet. 
Sämtliche Außenforts wurden durch erhebliche 
Befeſtigungen verſtärkt. Die Beſagung Bel⸗ 
foris beſteht hauptſächlich nur aus ausgeſuchten 
Truppen. Das ganze Gelände nordzseſtlich von 
iſt eine fumpfige Gegend mit einer 
großen Anzahl von Kanälen, die durch Kaus le 
und Gräben bis zur elſäfſiſchen Grenze hin 
verbunden find, Die Franzoſen find im Be⸗ 
griff, ganze Wäl der niederzugauen und das 
ganze Holz für die Schützengräben zu benutzen 
95 1 55 Teil der Beſatzunz von 


a 


Brindejenc ſchwer verwundet. 


»Wie aus Paris berichtet wird, wurde der 
Flieger Brindejonc de Moulinais bei ſeinen 
Erkundungsflügen ſchwer verleg 51 N 


Kirchl iche Nach vi cht en. 


R Evaugeliſch⸗lutheriſche St. Zohanunks⸗Kirche. 


Vormittags 10 Uhr: Beichte. 10%. Uhr: Haupt⸗ 
goktesdienſt. Superintendent Angerſtein. (Eph. 4, 
22 — 28). — 

Nachmittags 2½ Uhr: Kinderkehre. Paſtor 
Dietrich. 

Nachmittags 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Diakonus 
Patzer. ; 


Mittwoch, abends 5 
intendent Angerſtein. 

e Stadtmiſſtsusſaal. 
Nachm. 4½ Uhr Jungfrauen verein. 
Jünglings verein. 


Sonntag und Dienstag: 
Verſammlungen. 


Uhr: Bibelſtunde. Super⸗ 


Sonntag: 


Abends 7 uhr 


Konfirmanden ⸗Saal der evangeliſch⸗ utheriſchen 


St. Matthäi⸗Kirche. 


Sonntag: Vormittags 10½ Uhr: Gottesdienst. 
Hilfsprediger Wentzel. 


Bapt iſten⸗Klrche. 
Nawrotſtraße Nr. 27. 


€ onutag vormittags 10 Uhr: ARTEN 


dienſt. Prediger Kupſch. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonnkagsſchule und Bibel: 
klaſſe. 


Nachmiltags 4 Uhr: Geſanggoitesdienſt. 
Kupſch. 
Im Anſchluß Jüängliags⸗ 
frauen verein. 
Montag, nachm. 4 Uhr: Gebelsverſammlung. 
Donnerstag. nachm 4 Uhr: Bibelſtunde. 
Betſaal der Baßtiſten, Baluty, Reiterſtraße Nr. 7. 


e 


und In ng 


Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. Stadtmiſſtonar Jordan. 2 : 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel⸗ 


klaſſe. 
. tags 4 Uhr: 
miſſtonar Jordan. 


Predigtgottesdienſt. Stadi⸗ 


I m a Jünglings⸗ und Junge 
frauen verein. 
Milkwoch, 4 Uhr nachm.: Gebets⸗ und Bibel⸗ 
ſiunde. 


Die beiden . 


aus Rotterdam gemeldet 


gelang es dieſer doch zu entkommen, indem fie 
ſie ſich zunächſt in einer Unttefe hinter einer 


er 
Ä 
| 


ö Iſt Oskar Wilde noch « am Leben? 
Der engliiche Dichter Oskar Wilde, deſſen ge⸗ 
richtliche Verurteilung noch in aller Erinnerung 
iſt, ſtarb im Jahre 1900 in Paris in einer 
Spelunke, in der er nach ſeiner Entlaſſung aus 
dem Zuchthauſe Wohnung genommen hatte. 
Er war 44 Jahre alt. Seiner Leiche, die auf 
einem Tori ledtſriedhof beigeſetzt wurde, folgten 
nur wenige Freunde, und im vorigen Jahre 
er ſt errichteten einige Verehrer am Grabe des 
unglücklichen Dichters eis Denkmal, das zu 
lebhaften kün ſtleriſchen Meinunas verſchieden⸗ 
heiten führte. Nun behauptet aber ein eng⸗ 
liſcher Schriſtſteller namens Artur Cravan. 
daß Oskar Wilde nicht geſtorben ſei, ſondern 
ruhig und unter einem angenommenen Namen 
in Florenz lebe; hier ſei er kürzlich von 
mehreren Freunden erkaunt worden. Die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe ſetzte dieſen Enthüllungen ber 
gründete Zweifel entgegen, aber Travan bleib 
bei dem, was er behauptet hat, und richtet an 
das „Varis- Journal“ ein Schreiben, in dern 
es heißt: „Ich bin bereit, meine Behauptung. 
daß die ſterblichen Neſte Oskar Wildes niemals 
auf dem Friedhof von „Bagneux geruht gaben, 
durch eine Wette in jeder beliebigen Höhe zu 
erhärten; der Sarg enthielt und enthält noch 
heute Holzpflaſterſtücke, Watte und ein Glas⸗ 
gefäß mit einem ſranzöſiſchen Manuskript, das 
Amen“ betitelt iſt und den Untertitel 
„Komödie oder Tragödie“ führt; alles zuſam⸗ 
men wiegt genau einghundertundnen Kilo“ 
Trotz dieſer genauen Angaben dürften die 
franzöſiſchen Behörden ſich kaum bewogen 
fühlen, den Sarg öffnen zu laſſen; fie werden, 


wenn ſie dazu auf elosbert werben jofien, 
Währſcheinlich antworten, d daß es doch viel ein⸗ 
facher wäre, wenn der Dichter, falls er 
wirklich Koch lebt, ein Lebenszeichen von 
100 Eh 

Die Bezirfe des Lodzer Üäberger: 
Komitees zu „„ Der 


1. Bezirk: Vo gender Jan Stavomieg, 


Huge Thiem und Jakob Stein. Bureau Teen⸗ 
hardtſtraße Nr. 1 von 9 bis IL Uhr vorgit⸗ 
tags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags. 

2. Bezirk: 8 Propſt Worzy⸗ 
kowski; Paſtor Gerhardt, Adolf Beſſert und 
Max Ple eier. Bureau Skierviewieka Nr. 17 
von 10 bis 12 und den 4 bis 5. 

8. Begirk: dieſem ict Karolem enge 


zählt): Vorfi zender Prälat Tymieniekt; Paſtor 
Dietrich, Ing. Tylion. Bureau Placoweſer. 
Nr. 3 von 9 bis 12 Uhr früh, 


4. Bezirk: e Eis Wag⸗ 
ner; Oefte⸗ Kiachmil, Li pſchütz. Bureau Przen⸗ 
dzalnianaſtr. im Selena Braune von 19 


bis 12 Uhr vermittags. 5 

5. Bezirk: Vorſitzender Geiſtlicher ofen) 
Szezesniak, Paſtor Krentz, Mieczyslaw Hertz. 
Bureau Przejazdſtraße Nr. 34 von 9 bis 12 
Uhr früh. 

6. Bezi ender: Kanonikus Szmi⸗ 
del; Paſtor Une Paſtor Wenzel und Herr 
David Rotba Bureau Przeiazdſtraße Nr. 13 
von 10 bis 12 Uhr vorm. 

7. Bezirk: Vorſigender: Waclaw Dro 
dowski, Pastor Hadrian, Herr Tadeusz a. 
nn VI. 27. 

19 "Baker 
Bureau: Nikol 
12 Uhr vorm. 

9. Bezirk: Vorfigen‘ 
Gurskt; Heinrich Milſch, S. 
reau: Ogrodowaſtraße Nr. 
2 Uhr nachm. 

10. Be zirk: 
Walter, Tetzlaw, 
ſtantinernr. 37. 
11. Bezirk: 
Julius Müller, Abra 
Franciszk: Snoop. Nr. 10 von 
Uhr nachmittags. 


12. Bezirk: Vorſizend 


e 0 
aleskaſtr. Nr 


Vorſitzender: Herr . 
Adolf Landau. Bureau: Kon 


Wackowsk 
Bureau ! 


; „ Voriizender: 
am Zajt, Biedorf. 


10 bis 12 


czynski, Kuzito wie; und 
Alter Ring Nr. 10, 

13. Bezirk: Vorſigender: Geiſtlicher 
Merklein, Stanislaw Trybuch howski, Spicker⸗ 
mann. Bureau: Brzezinskaſtraße Nr. 10 von 


10 bis 4 Uhr nachmittag. 


14. Bezirk: Üorfibender: Geiſtlicher 
Brzezinski, Steigert, Lilienfeld Bareau: Ry⸗ 
kicinskaßraße Nr. 105 von 12 bis 2 und von 
5 bis 7 Uhr. 

15. Bezirk: Vorſit on 72: Bronislam 
Meißner, M. Szlamcotez. Zarzewska⸗ 
ſtraße Nr. 168 von 7 von 12 
bis 5 Uhr. 


Bureau: Koseielnaſtraße is 6 
Uhr : ten 

1. ir Borissuber: Beiſtlicher 
Mitrzejewski, Paſtor L Bafeuko, Grzy⸗ 
bowski. a abrik Soon, Rzgowskaftr. 
Nr. 192, * Bon 3 bis 3 Uhr usa mittag. 


„D5, doch, doch!“ 
ſchmiegte ſich an fie, 
wir uns fügten. Aber 
Worle, Theorien. 


Saber Jeitung — Freita Serlag⸗ den 3. (18) Oktober 1 


behauptete dieſe und 
„Du haſt ja immer fo 
geſprochen und warf ſtets unſere Königin, der 
es waren doch nur 
Nun? — — — Nizn gehſt 


Toinelte war mit Nanalie e 1855 zufrieden. 
Sie ſteckte ihre Haare anders 
Blumengarnitur von neuem % 
auch bei den beiden anderen S 
liebenswürdigſten Schuteicheleien kleine 


i Herzen N 


and a. a 1 
Lanzes Vertrauen. Er hatte ſchon verſchl 
Feſte bei ibn derart infzenierk, daß alle 20 
in Petersburg davon ſprach. 

Die Baronin zog das Hermelineape } Fe 


nber ihre tief entblößten Schultern und f 


Ber⸗ 


ir ! ! ifeiten vornehmen zu | WERE f 
Det zur Tat über! Annelieſe, Du ließt ihn ZEHN an den Toilette 9 5 es über dem Brillankkollier, das auf ih 
nicht, und willſt ihn dennoch heiraten? Od, bürfen. N | Balie faukette. Sie eilte nach dem linken g 
Du wirft ſetzr unglückich werden! Ohne Liebe: Während die drei Töck ter des Hauſes noch Pe |; a 5 Eileen 0 0 
1 7 a are 2 lage 18 m 
Irene weinte. in ihren Zimmern, die im Oberſtock des kleinen Privalkonter ihres Gallen befanden. 


»Ich werde nie unglücklich fein, ſei unbe⸗“ Valais nach dem Garten hinaus Be waren bereits geſchloſſen u 


—— . — E . 


5 NE forzt, Ira! Was ich vom Leben verlange weilten, begab ſich die Mutter noch 
Genf Georgv. | wird es mir geben, weil ich kaltblütig bin. inſpizierend durch die Geſellſchaftsräune. lager r Nude > a 4 
(Nactdruck verboten.) Die Liebe, von der Du träumſt, mit der Du Sie prangten im hellſten Glanze, don hinter 1175 5 a n 1 ur, die 
a — Herrn von Hammmer anſchwärmſt, die kenne und ſchweren Düften, koſtbarer Alumen arrangements Sckerlins derbe te 1 1 en ſchim mm 
Unbegreiſtich, n i d verlange ich nicht. nein!“ — — durchbaucht. Alles mar in ſchönſter | Orhan ug: noch Licht. Er war mia eder bei 
blickte ee en eiche ſie 1155 Irene machte ſich los, trat zurück und trock⸗ die wunderrolle Einrichtung im Empi irefitl int ae Eis Mesa? ae 
a nie nur nete ihre Tränen. „Nein, ich liebe den Ritt» | Ballieal und den anſtoßenden Bodouis — die o mn a 
int verlorenen Profil ſehen konnte. meiſter nicht, bei Gott nicht! Aber wenn ich Spielzimmer, — der Muſikſaal und der Spei-] Ein Zeichen, aß n en 8 
„Ja, Ira, ja, meine Winfge find maßlos. | einſt heiraten follte, dann müßte ich meinen ſeſaal. drinnen e „ n. Ein Druck z 
Weißt Du nicht mehr, wenn Du einen Bon⸗ Zukünftigen lieben, wie der Vater die Mama Zwei franzöſiſche Dekoratente batten die innen und er a \ 2 
bon wollteſt, dann mußte ich ein Pfund haben! | geliebt hat! — — — Sonſt nicht! Sonſt Tafel gedeckt und den ganzen ballenartigen Sie trat in ein Io a ir 1 65 
In der Schule habe ich nur gearbeitet, weil lieber nicht! — — Raum in eine Fliederlau be unter blaßlila s Sei⸗ ſchem Stil ganz an | 5 b Aa 
ich nicht ertragen konnte, daß eine andere die Sie ſchwieg, 19 fie fah Julie wieder ein- denzelten verwan ndelt, aus denen Die 1 mit aufgepreßten a) a apf 
Erſte fein ſollte! Darum konnte ich auch nicht reten. Unmittelbar hinter dieſer folgte die ter mit ihren in bunten Farbengarben ipräs eingerichtet war. Elegan en ich je 
Fräulein Scherlein bleiben, die Kaufmanus⸗ kleine Pariſer Zofe der Baronin, die geſchmei⸗ benden geſchliffeuen Kriſtallen wie in einem Zuviel war vermieden, 3 1 Heng 
tochter! — — — — Ich ſehne mich in das dig gegen ihre Herrſchaft, aber launiſch A Feenſchloſſe hesvorfchauten. Und auch von gemach in einem der ondoner 9 


in Picadilly. 


intrigant gegen das andere Perſonal 5 
Starker Zigarettengeruch durchdrang 


ſem wütend gehaßt wurde. 


Milieu des Hochadels hinein. Miſcha iſt nicht von die 


der ſchlechteſte und nicht häßlich. 


— — — 


landen zu den Tiſchaufſützen. 


Ci reitſeit r Tafel war erhöht. I X = — 
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